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Scwp0lisei«$e Setmöi*
gunge« ber Stadt 3üri«h
mürben am 18. SSlärj für
foîgenbe Sa h projette, teil»
meife unter Sebingitngen, er»
teilt: 1. Saugefellfdjaft See»

blict, jmel ©oppelmehrfamillenhäufer mit 4 3lutoremifen
©eefirafje 291/293, 3. 2; 2. St. gumafoti, jmel ©ach»
Internen ©eeftrafje 97, 3 2 ; 3. $ule§ S?uhn & ©o. 1.=©./
f>an§ Senj ©rben, Senjintanîanlage mit Sibfüßfäule 9111»

menbftrafje 3lr. 75, 3-2; 4. SHatl). Sögel, ®ad|lu!arne
Sarfring 12, 3. 2; 5. Slrmbruftfdjtefjoerein |jairb, Schief}»
unb Sdjeibenftanb auf Kat.«3lr. 1424/®utftrafje, 3- 3;
6. SB. gifler, ©infriebung grauentalroeg 7, 9 unb 11,
3. 3; 7. 93. Sotta, Sagerfdjuppen ©olbbrunnenftrafje
bei Sir. 214, 3. 3; 8. g. SB. Sueb, SRehrfamiltenhauS
©fdjmtefenfirage 30, 3-3; 9. 3ü*cher 3^geleien, ®a<h=
aufbaute auf Serf.»9lr. 356 ©ßlmtefenfirafje/Sühlfirafje,
3- 3; 10. g. Socfhorn, Umbau Sabenerfirafje 398, 3- 4;
11. ©Ijrifittdje Sereinëbuchhanblung, Umbau Sabener»
ftrafje 67/73, 3. 4; 12. t. ©glt, Umbau Sangflra^e 98,
3. 4; 13. 2t. ©untrer, Um» unb Inbau Kochfit. 10,
3- 4; 14, .£>. SlitielemSfp, Umbau mit § ofunterließetung
unb ©adjaufbaute Sötilitärftrafje 105, 3- 4; 15. ®ire?»
tion ber öffentlichen Sauten be§ KantonS 3üridj,
hau§ ©lotiafirafje bei Sir. 31, 3, 7 ; 16. 3' Kauh, S'«'

familienhauS mit 2lutoremife unb ©infriebung Sufen»
bergftrafje 160, 3- ; 17. 91- 3Jlc^ger, ©achaufbauten
3eltmeg 75, 3- 7 18. S)r. à Sotta, 3 SBohnhäufer mi=

©infriebung, 4 Slutoremifen unb 1 SBerffiatt proj. £am=
merftrafje 96, 98 unb 102, 3- 7; 19. 9Raj Sütterlin,
©InfamiltenhauS mit 9lntoremife unb ©infriebung §ihig=
meg 10, 3. 7.

Förderung de$ 28ohnungSbaue§ im Danton gßrich.
©te SorberatungSEommiffion be£ KantonSrateS für bie

Seftimmung be§ diesjährigen Kredites für bie götberung
beë SBohnungenbaueS beantragt bie Setuifligung oon l'/s
Millionen granîen für bie 3uftd)erung »on ©arleiljen
ober Sarbeiträgen.

Saulandoerïattf dnrdj die Stadt 36rtdj. ®er ©tabt»
rat non 3üridj beantragt bem ©rojjen Stadtrate ben
Sertauf, non 14,318 m* Saulanb an ber Sölli», Scheuch»
jer», Stiebtlt» unb Sangtnauerfirafse an jroei Saugenof»
fenfchaften p 30 gr. pro Quadratmeter unb 2000 gr.
Sergütung für abjubredjenbe ©ebäube. ^3roje£tiert ftnb
27 ©infamilienhäufer unb 12 ©oppel»SDlehr»
familienhäufer mit 96 ®ret= unb Sterjimmermoh»
nungeu. ©en ©encffenfchaften rourbe bie ©eroährung
ber nachftehenben ÇppotheEen unb bte Übernahme oon
Slnteilfdjetnen jugefi^ert, — gerner beantragt ber Stabt»
rat ben Kauf oon 2150 Sand jtoifchen ber oerlän»
gerten Streuttfirafje unb ber SchulbauSliegenfdjaft f>of»
acfer jum greife oon 30 gr. pro Quadratmeter.

©aucharbeiten bei der Sahnhofbrüde in 38**$-
3n letter 3eit Eann man ft<h bei ber greifdjteufenan»

Baupolizeiliche Bewilli-
gnnge» der Stadt Zürich
wurden am 18. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugesellschaft See-

blick, zwei Doppelmehrfamjlienhäuser mit 4 Autoremisen
Seestraße 291/293, Z. 2; 2. St. Fumasoli, zwei Dach-
lukarnen Seestraße 97, Z, 2; 3. Jules Kühn à Co. A.-G./
Hans Tenz Erben, Benzintankanlage mit Abfüllsäule All-
mendstraße Nr. 79, Z. 2; 4. Math. Vogel, Dachlukarne
Parkring 12, Z. 2; 5. Armbrustschießverein Hard, Schieß-
und Scheibenftand auf Kat.-Nr. 1424/Gutftraße, Z. 3;
6. W. Fischer, Einfriedung Frauentalweg 7, 9 und 11,
Z, 3; 7. P. Rotta, Lagerschuppen Goldbrunnenstraße
bei Nr. 214, Z. 3; 8. F. W. Rueb, Mehrfamilienhaus
Eschiviesenstraße 30, Z. 3; 9. Zürcher Ziegeleien, Dach-
aufbaute auf Vers.-Nr. 396 Talwtesenstraße/Bühlstraße,
Z. 3; 10. F. Bockhorn, Umbau Badenerstraße 398, Z. 4;
11. Christliche Vereinsbuchhandlung, Umbau Badener-
ftraße 67/73. Z. 4; 12. K. Egli, Umbau Langstraße 98,
Z. 4; 13. A, Günthner, Um- und Anbau Kochftr. 10,
Z. 4; 14. H. Nikielewsky, Umbau mit Hsfunterkellerung
und Dachaufbaute Militärstraße 105, Z. 4; 19. Direk-
tion der öffentlichen Bauten des Kantons Zürich, Tier-
Haus Moriaftraße bei Nr. 31, Z. 7 ; 16. I. Kautz, Ein-

familienhaus mit Autoremise und Einfriedung Susen-
bergftraße 160, Z. 7; 17. R. Metzger, Dachaufbauten
Zeltweg 75, Z. 7 ; 18. Dr. à Porta, 3 Wohnhäuser mi-
Einfriedung, 4 Autoremisen und 1 Werkstatt proj. Ham-
merstraße 96, 98 und 102, Z. 7; 19. Max Sütterlin,
Einfamilienhaus mit Antoremise und Einfriedung Hitzig-
weg 10, Z. 7.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Zürich.
Die Vorberatungskommiffion des Kantonsrates für die
Bestimmung des diesjährigen Kredites für die Förderung
des Wohnungenbaues beantragt die Bewilligung von I V-
Millionen Franken für die Zusicherung von Darleihen
oder Barbeiträgen.

Baulandverkauf durch die Stadt Zürich. Der Stadt-
rat von Zürich beantragt dem Großen Stadtrate den
Verkauf, von 14,318 Bauland an der Rösli-, Scheuch-
zer-, Riedtli- und Langmauerstraße an zwei Baugenos-
senschaften zu 30 Fr. pro Quadratmeter und 2000 Fr.
Vergütung für abzubrechende Gebäude. Projektiert sind
27 Einfamilienhäuser und 12 Doppel-Mehr-
familien Häuser mit 96 Drei- und Vterzimmerwoh-
nungen. Den Genossenschaften wurde die Gewährung
der nachstehenden Hypotheken und die Übernahme von
Anteilscheinen zugesichert. — Ferner beantragt der Stadt-
rat den Kauf von 2150 Land zwischen der verlän-
gerten Streulistraße und der Schulhausliegenschaft Hof-
acker zum Preise von 30 Fr. pro Quadratmeter.

Taucharbeiten bei der Bahnhofbrücke in Zürich.
In letzter Zeit kann man sich bei der Fretschleusenan-



626 gnsît*. fdjtneti. fiaitii»,i.»3eitB89 („Sïeijietbïatt*) Dît. 81

läge oberhalb ber Sahnhofbrüdte »on SlrbeitSmethoben
etneâ ©audjerS, ber ft«h trot> ber eiftgen Kälte auf ben
©runb ber Simmat begeben |atte, red)t Intereffante ©bi=
bttdfe oetfehaffen. ®le;!©pegialgtma SB. ©täubli macht
hier Unterfu^ungen über ben glugboben biefer Anlage,
um ber ©rabt 3ürith über bie SRögltdhtett etner @»unb=
wanö Sériât gu ermatten. ©er Sauger mar gu biefem
3wcc!e mit einer SluSrügung nebft ©elephon oerfeljen,
um bamit an jeber ©teile feiner ©ätigtett ben Sefunb
nach oben melben gu fßnnen. ©le Untersuchung liât nun*
mep ergeben, bag man mit einem äbftanb non 2—27s
ÏÏReter non ber gretfdSsleufe entfernt eine ©punbroanb
einjurammen für möglich hält- SRtt ben Arbeiten ift
bereits begonnen morben. Querft mirb eine SRotorramme
unb Sarffeneifen eingerammt merben müffen, unb gwar
fo, bag biefeS äRaterial nod) 50 cm über ben jetzigen

SSafferfianb emporreicht. fpemad) mirb, nat^bem alle
©idgungen angebracht worben gnb, bie Sau=@rube
gmifcljen ber Sarffenmanb unb ©dgeufe entleert. 3n>i)d)en
Sarffenmanb unb ber gunbation ber ©dfleufenanlage
mug eine armierte Setonfdfjroeüe ergeüt werben, um gu
ermöglichen, bag bie Sarffeneifen hierauf nacggefdjlagen
merben tonnen, um baburd) bie ®urd)gugmögli^fett burd)
ben gart gelederten Saugrmtb p oermln'bern. SadS)'
bem bie ÜRadhfchlagungSarbeiten notlenbet fein merben,
mirb bie gange SSknb miitelft eines autogenen ©dhroeig*
apparateS unter bem SBaffet auf ber £öhe ber ©cgmel*
lenoberfante abgef^nitten. ©er bei btefen fdhmterigen
©teffee=Kongruttionen Sermenbung ftnbenbe Apparat ge^

gört gu ben «euefien ©rrungenfdf)aften ber ©echnlf.

Kirtöenrenooation in 3?leiîcn. ©te Kirchgemetnbe=
oerfammlung bewilligte für bie Slugenrenooation
ber Kirdje unb für ben Umbau beS SßegporialS einen
Krebit non 78,000 grauten. ®ie Sauleitung würbe
Slrdjitefi K. Knell in KüSnacht übertragen. ©te
Qnnenrenooation würbe oor einigen Qagren burc^gefötjrt.

Sautätißteit in £>imßß (3«kith)- ©(hon feit etniger
3eit gerrf^t in |)öngg groge Sautätißteit, fo nament=
lieh an ber unb Sorbgrage. ©erabe fegt wirb
beim Kempfgof eine gange $äufergruppe in Singriff ge=

nommen. Salb wirb bie 3ö*<h«*fU'ofse fo oerbaut fein,
bag ftdj ber geimatfroge SBanberer nicht mehr wie früher
an ber fepnen SluSfidEg erfreuen fann. ©afür macht
baS gäbtifdje ©ram namentlich an frönen ©onntagen
glängenbe ©efdEjäfte, rattert eS both mit gwei, oft fogar
mit bret SBagen bagin. ©er ©emetnberat foil tn ber
nachften ©emeinbeoerfammlung beantragen, bie ©etlfirecte
ber Sûï'^eifiïû&e oon ber ©tabtgrenge bis gut IRofe mit
Kletnpgäfterung gu oetfegen. Siutäj an ber 2Beinberg=
firage wirb waefer gebaut, ©ort geht ein gangeS Guar-
tier oon heimeligen @in= unb 3meifamitienhäufern mit
grogen ©ärten gum Seguge bereit. gn furger 3«it mirb
fi)öngg bie ©Inmohnergahl oon 4000 erreichen, hat eS

both jetg f<hon 3920. Sluger bem Slrdfjitetten SBitfchi,
ber legten ©ommer auth baS fchon gut befudge 5Reftau=

rant ©geig gebaut, ftnb eS bie gwei anbern fpngger
Saumeiger, bie bie meigen Sauten ergellten.

Sttttli(he§ aus Ueitlon (3ürith)- ®te ©emeinbeoer«
iammlung bewilligte einen Krebit oon 10,000 §r. für
bie SBteberhergeüung ber beim fpbngurm im 9tooember
garf befthäbigten öglichen ©eemauer beim ®ampf=
fchtggeg, fomte für bie Qnganbgeltung beS © a m p f
f4'matbengegeS felbg. gerner gewährte bie Ser=
fammlung für bie SluSarheitung eines generellen Kana
lifationSplaneS einen Krebit oon 6500 gr.

görömtng ber SSohnhautStigfeit in Saugnau
(3öricb). ®ie ©emeinbeoerfammlung befdhlog, ber ®e=

meinnügigen Saugenoffenfthaft an ihre projezierten Sau=
ten einen Seitrag oon 15 % als II. Çppothef im ®e=

famtbetrag oon 45,000 gr. gur Serfügung gu gellen,
äBettere 12,000 gr. würben für ein im Sau begnblitheS
3ftebrfamilienbauS oon Saumetger SReier bewilligt.

SauüeheS suS 2hittt. ©te Sorarbeiten für ben oon
ber girma ©rütter & ©cgnetber tn ©han übernom=

menen Sau beS gemeinfamen lufnahmegebäubeS
für bte ©ampff dhiff uni er nehmung auf bem ©haner=
unb Sriengerfee unb bie SedhtSufrige ©hunerfee--
bahn gnb in ooHem ©ange, ©aS ©tationSgebäube,
baS fthor. auf ben 15. 3Rai in Setrteb genommen
werben foH, wirb in ^ö&frfjem ^eimatfcguggil erbaut
unb eine Sänge oon girîa 28 m unb eine Srette oon
gitfa 9 m erhalten, ©te beiDen ©ranSportunternehmen
werben ftth in bie borfuntergebradgen Sofatitäten teilen
unb barin ihre SlbferttgungSbureauS für Setfonen, @e=

pädt unb ©üter ingaüieren. ©in gemeinfamer^3Barte=
räum foü in ber ÜRiite beS ©ebäubeS Slag finben. ®ie
Ülbgellgeleife unb eine SKagenremife ber ©tragenbahn
werben oftwärtS oom |>afen oerlegt. ©aS 3lufnahme=
gebäube tommt girfa 12 m oom Kanalenbe entfernt gu

gehen, ©o wirb benn bie neue Anlage bem gangen
Sahnhofplag gur 3t«^e gereichen unb namentlich aber
beim ©dgffSoerîebr allgemein eine bequemere unb rafd^ere
IbfertigungSmöglichfett bringen.

SaulitheS au§ ©teffsSburg (Sern). ®ie ®emeinbe=

oerfammlung genehmigte ben 3Intrag beS ©emetnberateS
betregenb Korr eît ion beS fogenannten Seim ern
gäfjchenS, b. h- bie ©rgeüung einer bkeften Serbin-
bung gwifdjjen ©loctental unb ©rlen mit einem Kogen*
ooranfchlag oon gitfa 43,000 gr. ®ie 9lrbeit würbe
oorgefehen auf tommenben ^erbg ober SMnter unb foil
ferner bagu bienen, einer allfälligen 9lrbeitSloftg!eit teil=

weife begegnen gu tonnen.

Saultäje Umgeftaltungen am Sahagofplag Sujcrn.
(J.K. M, * Korr.) ©aS baulithe UmgebungSbilb beS Sahn=
hofplageS tn Sugern ig am Anfang beS QapeS ftdgtbar
in ein ©tabium äugerer Jlngrifcgung unb Senooation
getreten, ©en ergen 2luftatt bagu bilbete bie ©rgeüung
beS neuen SahnhoglügelS gegen bie alte geghaÜe hin-
©In ©eil jener überlebten 3mitationSbaute würbe baher
abgetragen.

©er nunmehr feriigergeüte Sahnhof»Dggügel tonnte
am 15. SRärg offigtelt bem Setrieb übergeben werben,
©te einbrudtSooüe gront biefeS auSgebehnten ©rgängungS--
baueS bringt ben mobernen ardhiteftonifthen Sauwiüen
in grengelnheitlidher ©lieberung ber gaffabe prägnant
gum SluSbrutf. ©er pHgtaue ©on ber gaffabengädhe
geht eingweilen tu augäüigem ©egenfag gum alten ©ßeg=

ffüget unb gum begehenben SÜRitteltratt mit ben büger«
grauen Kuppelaufbauten berfelben.

Sun aber unternimmt bie ©. S. S erfreulitherweife
auth eine ©otalrenooation ber begehenben Sauteile, ©tefe
begwetft eine möglichge 3lngleidhung berfelben an ben

neuergeüten Dggügel. ©aS ben begehenben Sauten an=

haftenbe ardhitettonifdhe Seiwert foü in erger Stnie ab<

getragen werben. @S tg aüem nach angunehmen, bag
mithin eine burctjgreifenbe innere, wie äugere (Renooation
beS bomlnierenben Sugerner KopfbahngofeS erfolgen wirb.

2luch baS altbetannte ^»otel ®oüharb--©ermtnuS gegen=
über bem SCBeggügel am ©ingang in bie

ig türglith renootert werben, ©etne etnbrudtSooüe fünf'
gödtige gaffabe beherrfdht nach ätt>ei ©eiten hl« Stlb
beS SahnpfpIaheS. @S bilbet fger ben marfanten @tf'

Pfeiler ber grontlinie beS ÇauptpoggebâubeS. ®te er*

folgte heüfarbige ülugrifdjnng feiner gaffabengädfjen tritt
weithin auffäüig tn ®rfc|einung.

Sebgbem ig am 9lnfang ber Salphofgrage gegen
bie Seng hin baS ©ranb £>otel ©u Sac in Senooation
begrigen unb mirb feinem äugetn Kleibe gum Sorteil

Msstr. schwkiz Hmtdw.'Zeitusg („Meisterb!att«Z Nr, bl

läge oberhalb der Bahnhofbrücke von Arbeitsmethoden
eines Tauchers, der sich trotz der eisigen Kälte auf den
Grund der Limmat begeben hatte, recht interessante Ein-
blicke verschaffen. Die/Spezialfirma W. Stäubli macht
hier Untersuchungen über den Flußboden dieser Anlage,
um der Stadt Zürich über die Möglichkeit einer Spund-
wand Bericht zu erstatten. Der Taucher war zu diesem
Zwecke mit einer Ausrüstung nebst Telephon versehen,
um damit an jeder Stelle seiner Tätigkeit den Befund
nach oben melden zu können. Die Untersuchung hat nun-
mehr ergeben, daß man mit einem Abstand von 2—2'/s
Meter von der Freischleuse entfernt eine Spundwand
einzurammen für möglich hält. Mit den Arbeiten ist
bereits begonnen worden. Zuerst wird eine Motorramme
und Larssensisen eingerammt werden müssen, und zwar
so, daß dieses Material noch 50 em über den jetzigen
Wasserstand emporreicht. Hernach wird, nachdem alle
Dichtungen angebracht worden sind, die Bau-Grube
zwischen der Larssenwand und Schleuse entleert. Zwischen
Larssenwand und der Fundation der Schleusenanlage
muß eine armierte Betonschwelle erstellt werden, um zu
ermöglichen, daß die Larsseneisen hierauf nachgeschlagen
werden können, um dadurch die Durchflußmöglichkeit durch
den stark gelockerten Baugrund zu vermindern. Nach-
dem die Nachschlagungsarbeiten vollendet sein werden,
wird die ganze Wand mittelst eines autogenen Schweiß-
apparates unter dem Wasser aus der Höhe der Schwel-
lenoberkante abgeschnitten. Der bei diesen schwierigen
Tiefsee-Konftruktionen Verwendung findende Apparat ge-
hört zu den neuesten Errungenschaften der Technik.

Kirchenrenovation in Meilen. Die Kirchgemeinde-
Versammlung bewilligte für die Außenrenovation
der Kirche und für den Umbau des Westportals einen
Kredit von 78,000 Franken. Die Bauleitung wurde
Architekt K. Knell in Küsnacht übertragen. Die
Jnnenrenovation wurde vor einigen Jahren durchgeführt.

Bautätigkeit in Höngg (Zürich). Schon seit einiger
Zeit herrscht in Höngg große Bautätigkeit, so nament-
lich an der Zürcher- und Nordstraße. Gerade jetzt wird
beim Kempfhof eine ganze Häusergruppe in Angriff ge-
nommen. Bald wird die Zürcherstraße so verbaut sein,
daß sich der heimatfrohe Wanderer nicht mehr wie früher
an der schönen Aussicht erfreuen kann. Dafür macht
das städtische Tram namentlich an schönen Sonntagen
glänzende Geschäfte, rattert es doch mit zwei, oft sogar
mit drei Wagen dahin. Der Gemeinderat soll in der
nächsten Gemeindeversammlung beantragen, die Teilstrecke
der Zürcherstraße von der Stadtgrenze bis zur Rose mit
Kleinpflästerung zu versehen. Auch an der Weinberg-
straße wird wacker gebaut. Dort steht ein ganzes Quar-
tier von heimeligen Ein- und Zweifamilienhäusern mit
großen Gärten zum Bezüge bereit. In kurzer Zeit wird
Höngg die Einwohnerzahl von 4000 erreichen, hat es

doch jetzt schon 3920. Außer dem Architekten Witschi,
der letzten Sommer auch das schon gut besuchte Restau-
rant Gsteig gebaut, sind es die zwei andern Höngger
Baumeister, die die meisten Bauten erstellten.

Bauliches aus Uetikon (Zürich). Die Gemeindever-
sammlung bewilligte einen Kredit von 10,000 Fr. für
die Wiederherstellung der beim Föhnsturm im November
stark beschädigten östlichen Seemauer beim Dampf-
schiffsteg, sowie für die Jnstandstàng des Dampf-
schwalbensteges selbst. Ferner gewährte die Ver-
sammlung für die Ausarbeitung eines generellen K a n a -

lisationsplanes einen Kredit von 6500 Fr.
Förderung der Wohnbautatigkeit in Laugnau

(Zürich). Die Gemeindeversammlung beschloß, der Ge-
meinnützigen Baugenoffenschaft an ihre projektierten Bau-
ten einen Beitrag von 15°/» als ll. Hypothek im Ge-

samtbetrag von 45,000 Fr. zur Verfügung zu stellen.
Weitere 12,000 Fr. wurden für ein im Bau befindliches
Mehrfamilienhaus von Baumeister Meier bewilligt.

Bauliches aus Thun. Die Vorarbeiten für den von
der Firma Grütter à Schneider in Thun übernom-
menen Bau des gemeinsamen Aufnahmegebäudes
für die Dampfschiffunternehmung aus dem Thuner-
und Brienzersee und die Rechtsufrige Thunersee-
bahn sind in vollem Gange. Das Stationsgebäude,
das schon auf den 15. Mai in Betrieb genommen
werden soll, wird in hübschem Heimatschutzftil erbaut
und eine Länge von zirka 28 m und eine Breite von
zirka 9 m erhalten. Die beiden Transportunternehmen
werden sich in die dort/untergebrachten Lokalitäten teilen
und darin ihre Absertigungsbureaus für Personen, Ge-
päck und Güter installieren. Ein gemeinsamer/Warte-
räum soll in der Mitte des Gebäudes Platz finden. Die
Abstellgeleise und eine Wagenremise der Straßenbahn
werden ostwärts vom Hafen verlegt. Das Aufnahme-
gebäude kommt zirka 12 m vom Kanalende entfernt zu
stehen. So wird denn die neue Anlage dem ganzen
Bahnhofplatz zur Zierde gereichen und namentlich aber
beim Schiffsverkehr allgemein eine bequemere und raschere
Abfertigungsmöglichkeit bringen.

Bauliches aus Stefftsburg (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte den Antrag des Gemetnderates
betreffend Korrektion des sogenannten Leimern-
g äßchens, d. h. die Erstellung einer direkten Verbin-
dung zwischen Glockental und Erlen mit einem Kosten-
Voranschlag von zirka 43,000 Fr. Die Arbeit würde
vorgesehen auf kommenden Herbst oder Winter und soll
serner dazu dienen, einer allfälligen Arbeitslosigkeit teil-
weise begegnen zu können.

Bauliche Umgestaltungen am Bahuhofplatz Luzern.
(4. ION.-Korr.) Das bauliche Umgebungsbild des Bahn-
Hosplatzes in Luzern ist am Ansang des Jahres sichtbar
in ein Stadium äußerer Auffrischung und Renovation
getreten. Den ersten Auftakt dazu bildete die Erstellung
des neuen Bahnhofflügels gegen die alte Festhalle hin.
Ein Teil jener überlebten Jmitationsbaute wurde daher
abgetragen.

Der nunmehr ferligerstellte Bahnhof-Oftflügel konnte

am 15. März offiziell dem Betrieb übergeben werden.
Die eindrucksvolle Front dieses ausgedehnten Ergänzungs-
baues bringt den modernen architektonischen Bauwillen
in strengeinheitlicher Gliederung der Fassade prägnant
zum Ausdruck. Der hellgraue Ton der Fassadenfläche
steht einstweilen tu auffälligem Gegensatz zum alten West-
flügel und zum bestehenden Mitteltrakt mit den düster-
grauen Kuppelaufbauten derselben.

Nun aber unternimmt die S. B. B erfreulicherweise
auch eine Totalrenovation der bestehenden Bauteile. Diese
bezweckt eine möglichste Ungleichung derselben an den

neuerstellten Oftflügel. Das den bestehenden Bauten an-
hastende architektonische Beiwerk soll in erster Linie ab-
getragen werden. Es ist allem nach anzunehmen, daß
mithin eine durchgreifende innere, wie äußere Renovation
des dominierenden Luzerner Kopfbahnhofes erfolgen wird.

Auch das altbekannte Hotel Gotthard-Termiuus gegen-
über dem Westflügel am Eingang in die Pilatusstraße
ist kürzlich renoviert worden. Seine eindrucksvolle fünf-
stöckige Fassade beherrscht nach zwei Seiten hin das Bild
des Bahnhofplatzes. Es bildet hier den markanten Eck-

pfeiler der Frontlinie des Hauptpostgebäudes. Die er-

folgte hellfarbige Auffrischung seiner Faffadenflächen tritt
weithin auffällig in Erscheinung.

Nebstdem ist am Anfang der Bahnhofstraße gegen
die Reuß hin das Grand Hotel Du Lac in Renovation
begriffen und wird seinem äußern Kleide zum Vorteil
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bet Umgebung beS Sat)nhofplat>eS auf bte tommenbe

Saifon bie gebührenbe ©rneuerung geben.
SUS bte oerfehrSroidhtigfte Slnfchlugoermittlerln beS

öabn|ofpta^e§ wirb nun noch bie im gahre 1869/70
erbaute, 152 m lange Seebrüde ihre längfi benötigte
©rroeiterung, b. 1). Verbreiterung erfahren. Im rect)tS--

ufrigen Srüdentcpf, beim ©djroanenquai, mo ehemals
bie Sniffer tf)tre Söaren aufgapelten, ift bereits mit ben
oorbereltenben Slrbeiten begonnen roorben.

©er Sujerner Sahnhofptah roirb fobann als ber
gaooritpunft beS grembenoerfehrSzentrumS feine Sebeu»

tung auch in baulicher f>lnfîdjt roeiter behaupten. Qu
roünfdten bleibt bann nur noch, bag bte ©eplazlerung
ber feigen unoorteilljaften ©ramqaitegefle eine günftige
Söfung finbet, unb bie gahtbahnobergäche batb einen

ftaub unb ftfjmutjfreien Selag erhält, tote bleS bereits
in ben anftffltefjenben |>auptgtagenzügen gegeben ift.

Souiätigteit in iRet&en (Sujern). ®ie ©emeinbe»

oetfammlung genehmigte einen Antrag beS ©emeinbe
rates betreffenb Sertauf eines IrealS Saulanb non runb
3100 m* im Söa^n^ofgebtet an eine bortige Saufirma
um 16,000 $r. ®em Käufer ftnb Seblngungen aufer»

legt, roonad) er innert z®«t gah«n ««f befagtem ®e»

biete roenigftenS oter, ^oc^ftenS aber fünf SBohnhäufet

ju erftellen hat. 3Wit biefen nertraglicben Segimmungen
ift btcfeS gängig gelegene Saulanb ber ©pefulation ent»

zogen. ©te Seftimmung betreffenb SRlnimum unb SJlaji-
mum ber ju erfteßenben Sauten bezroedt mteberum, bag
btefelben nidEji 5« Hein, unfebeinbar, baS ©otfbilb'igörenb,
roerben, roährenb anbererfettS ebenfaßS bafur geforgt ift,
bag ntd>t eine einzige ©rogbaute ba§ gefamte Slreal be»

anfpraebt. So roirb prattifch baS erteilt, roaS Ige* not
tut. 2Bobnungen im mittleren SRag, bte fortroährenb

rege gefugt ftnb.

gifcptuißngaU gretenbach. (So«.) ®ie fchropze»

rifdbe ^Regierung gemäbrt an bte Sautogen oon 12,182
granten 50 91p. ber gifchbrutangalt in gretenbad) be§

fdjmqjetifdjen gifcheroereinS am 3ötic^fee eine lantonale
©uboention oon 15% im Setrage oon gr. 1827.27.

SrSdeuprojelie in Safel. SRit bem Slnîauf beS

©retrofenareals ju bem als oerhältniSmägig tjo«h bezeid)=

neten peiS oon 786,000 gr. bat ber ©roge 9lat bte tn

etner oon über 7000 Stimmberechtigten unterzeichneten

gnltiatioe gefotbette ©reirofenbrüde ihrer @rgel=

lung naher gerödt. ©iefe Stheinbrfide foü bte beoölfe»

rungSreiihen gnbugtie quartiere, bie auf beiben Seiten
beS SRbetnS im SBeften ber ©tabt entftanben ftnb, mit»

etnanber oerbinben unb bie St. goßannSbrüde mit ihrem
lebensgefährlichen Setrieb um bie SRittagS: unb Slbenb»

ftunben nach ©efd^äft§= unb gabritfd)lug entlaften. ®aS

oom Staat eriootbene ©reirofenareal an ber fleinbaSle»

rifchen 3äbrlngerftrage bot in erfter Stnie als Sagerplag

für Den Sau ber ©reirofenbrüde ju bienen. Start) ©urdg
fübrung beS SrüdetibaueS toirb alSbann bie mit berr»

lidjen Saumgtttppen bemachfene ptrzefle, bie auS bem

Seftfe ber SBroe. froffmann Son ber SRüfjß fiommt, als
grege öffentliche Sarfanlage für ben untern Seil

KleinbafelS hergerichtet roerben. Sor noch nicht langer

geit bai baS aufmärtS beS StheinS gelegene Kleinbafet
tn ber „Sotttube", einem alten ^errfc^aftlic^en ©ib in
ber Stähe ber ©ifenbagnbrüde, eine einzigartig fc^öne

Slnlage erhalten, gm alten fjerrfchaftShauS begnbet ftd)

feit einiger geil auch ein altoholfreieS SReftaurant. Sludj

in ber Stähe btcfeS öffentlichen prteS ig ber Sau etner

neuen SR^eittbtüdEe prejeftiert. ®ie fogenannte £all
roplerbrüde mürbe namentlich beut Slutomobil» unb

Sagroagenoerfehr §noif^en bem Sabinen Sahnhof unb

bem ©üterbahnbof 2Bolf btenen, ber je^t noch ben Um:

weg über bie SSettgetnbrüde nehm«» mug. Slud) s«m
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glugplag SirSfelbeu mürbe bie projettierte Stüde für
ben Setfehr oom Sabinen Sahnhof eine birefte Ser--
btnbung fc^affert. ®te ©ifenbahnbrüde ig befanntlid) für
ben SBagenoerfehr nicht benübbar. ©er ©roge iRat hat
bem IRegterungSrat eine ©rhöhung beS ^rebiteS für bie

Sorgubien ber Srüdetiprojette nahegelegt. 91ash ben @r=

tlärungen beS SaubirettorS begnben geh bitfe ©tubien
übrigens oor bem Ibfclgug. Stehen bie Staue einmal
für biefe SRiüioneuprojette feg, roirb auch bie SoltSab:
gimmuug über bie Siüdcninitiatioe oorgenommen mer=
ben tönnen.

gfit bie ©rfttöung einer Söafcljtßdje im S3rger=
ßfpl IRntntirch (Sdhagbaufen) beroifligte bie Sürgerge»
meinbe einen Krebit oon 22,000 gr., inbegriffen bie
Äogen ber bafür notroenbig roerbenöen Sbbrutharbeiten
unb tReuerfteßung oon ©dhmetnegaflungen.

Sßuwefen in SRorfchßCh. (Korr.) ©ine neue Ser»
binbungSgrage zmif^«» Signal» unb ^rome»
nahen ft rage ig geplant. Ste foß teilmeife z»ï @r=

fdhliegung oon Saulattb, baneben aber als Sampengrage
mit mägiger Steigung bienen. ®ie oom SegterungSrat
entgegen bem Sorf^lag ber ©emeinbe feinerzeit geneh=

migte Surghalbengrage befrtebigt meber bie ©igentümer
beS SaulanbeS, nodh bie Seböcbe. gm ©emetnberat
mürbe baS ^ßrojeft für eine mehr füblich gelegene, fürzere
Surghalbengrage eingehenb behanbelt, ohne bag bie 9ln»
fprü^e eines Staaten unb bte gorberungen ber C)gent=
lichteit oereinigt metben tonnten, ©te Sorlage mürbe
Zur meiteren Ibtlärung unb ©rroeiterung ber Stubien
an ben ©tabtrat zurüdgemtefen.

SdhttIhßtt^®fmeK««n8 »*ofa. Sei bem oon ber
©emeinbe tttrofa unter bortigen irchiietten bureggeführten
Söettberoerb' für eine ©rroeiterung beS ScgulhaufeS
mit neuer ©urnhaße rourbe im ergen Sange ein ^Srojeft
ber Sirchitetten ©ebrüber Srunolb, im zweiten
Sange ein ^3rojeît beS 2ïrdjiteîten SI. 9îûcco prämtert.
©te Pane ftnb auSgegeflt bis 22. 2Rärz jemetlen oon
9—Vs2 Uhr im ©djulhaufe Slrofa.

©ie ©ßutßtigteit in gogngsn hat mit Seginn beS

SorftühlingS in oerfchtebenen Slugenquartieren lebhaft
eingelegt. Sin ber Suzernergrage roadhfen biefer ©age
neben bem „tRömerbab" zmet SBohnhäufer auS bem
Soben h«*cm§- gm |>enzmannquartier ftnb bie Sau»
oigere für oter SBohnhäufer aufgefteflt morben. Slucg
in anbeten ^Quartieren ftnb Steuerungen unb Setfchöne»
rungen oorgefehen. ®aS SBteberaugeben ber Sautätig:
teit ig fegr zu begrügen. @S bringt otelen Slrbeitern
unb ^anbmetfern loh»«»ben Serbieng. — ®ie ftäbti»
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der Umgebung des Bahnhofplatzes auf die kommende

Saison die gebührende Erneuerung geben.
Als die verkehrswichtigste Anschlußvermittlerin des

Bahnhofplatzes wird nun noch die im Jahre 1869/70
erbaute, 152 m lange Seebrücke ihre längst benötigte
Erweiterung, d. h. Verbreiterung erfahren. Am rechts-
ufrigen Brückenkopf, beim Schwanenquai, wo ehemals
die Schiffer ihre Waren aufstapelten, ist bereits mit den
vorbereitenden Arbeiten begonnen morden.

Der Luzerner Bahnhofplatz wird sodann als der
Favoritpunkt des Fremdenverkehrszentrums seine Bedeu-

tung auch in baulicher Hinsicht weiter behaupten. Zu
wünschen bleibt dann nur noch, daß die Deplazierung
der jetzigen unvorteilhaften Tramhaltestelle eine günstig?
Lösung findet, und die Fahrbahnoberfläche bald einen

staub und schmutzfreien Belag erhält, wie dies bereits
in den anschließenden Hauptftraßenzügen geschehen ist.

Bautätigkeit in Neiden (Luzern). Die Gemeinde-

Versammlung genehmigte einen Antrag des Gemeinde
rates betreffend Verkauf eines Areals Banland von rund
3100 l»2 im Bahnhofgebiet an eine dortige Baufirma
um 16,000 Fr. Dem Käufer sind Bedingungen aufer-
legt, wonach er innert zwei Jahren auf besagtem Ge-
biete wenigstens vier, höchstens aber fünf Wohnhäuser

zu erstellen hat. Mit diesen vertraglichen Bestimmungen
ist dieses günstig gelegene Bauland der Spekulation ent-

zogen. Die Bestimmung betreffend Minimum und Maxi-
mum der zu erstellenden Bauten bezweckt wiederum, daß

dieselben nicht zu klein, unscheinbar, das DorfbildWörend,
werden, während andererseits ebenfalls dafür gesorgt ist,

daß nicht eine einzige Großbaute das gesamte Areal be-

anspracht. So wird praktisch das erreicht, was hier not
tut. Wohnungen im mittleren Maß, die fortwährend
rege gesucht sind.

Fischbmtanstalt Freienbach. (Korr.) Die schwyze-

rische Regierung gewährt an die Baukosten von 12,182
Franken 50 Rp. der Fischbrutanftalt in Freienbach des

schwyzerischen Fischervereins am Zürichsee eine kantonale

Subvention von 15°/o im Betrage von Fr. 1827.27.

Brückeuprojekte in Basel. Mit dem Ankauf des

Dreirosenareals zu dem als verhältnismäßig hoch bezeich-

neten Preis von 786,000 Fr. hat der Große Rat die in
einer von über 7000 Stimmberechtigten unterzeichneten

Initiative geforderte Dreirosenbrücke ihrer Erstel-

lung näher gerückt. Diese Rheinbrücke soll die bevölke-

rungsreichen Industrie quartiere, die auf beiden Seiten
des Rheins im Westen der Stadt entstanden sind, mit-
einander verbinden und die St. Johanns brücke mit ihrem
lebensgefährlichen Betrieb um die Mittags- und Abend-

stunden nach Geschäfts- und Fabrikschluß entlasten. Das
vom Staat erworbene Dreirosenareal an der kleinbasle-

rischen Zähringerftraße hat in erster Linie als Lagerplatz

für den Bau der Dreirosenbrücke zu dienen. Nach Durch-

sührung des Brückenbaues wird vlsdann die mit Herr-

lichen Baumgruppen bewachsene Parzelle, die aus dem

Besitz der Wwe. Hoffmann Von der Mühll stammt, als
große öffentliche Parkanlage für den untern Teil

Kleinbasels hergerichtet werden. Vor noch nicht langer

Zeit hat das aufwärts des Rheins gelegene Kleinbasel

in der „Solitude", einem alten herrschaftlichen Sitz in
der Nähe der Eisenbahnbrücke, eine einzigartig schöne

Anlage erhalten. Im alten Herrschaftshaus befindet sich

seit einiger Zeit auch ein alkoholfreies Restaurant. Auch

in der Nähe dieses öffentlichen Parkes ist der Bau einer

neuen Rh-inbrücke projektiert. Die sogenannte Hall-
wylerbrücke würde namentlich dem Automobil- und

Lastwagenverkehr zwischen dem Badischen Bahnhof und

dem Güterbahnhof Wolf dienen, der jetzt noch den Um-

weg über die Wettsteinbrücke nehmen muß. Auch zum
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Flugplatz Birsfelden würde die projektierte Brücke für
den Verkehr vom Badischen Bahnhof eine direkte Ver-
btndung schössen. Die Eisenbahnbrücke ist bekanntlich für
den Wagenverkehr nicht benützbar. Der Große Rat hat
dem Regierungsrat eine Erhöhung des Kredites für die
Vorstudien der Brückenprojekte nahegelegt. Nach den Er-
klärungen des Baudirektors befinden sich diese Studien
übrigens vor dem Abschluß. Stehen die Pläne einmal
für diese Millionenprojekte fest, wird auch die Volksab-
stimmung über die Brückeninitiative vorgenommen wer-
den können.

Für die Erstellung einer Waschküche im Bürger-
asyl Nnmkirch (Schaffhausen) bewilligte die Bürgerge-
meinde einen Kredit von 22.000 Fr., inbegriffen die
Kosten der dafür notwendig werdenden Abbrucharbeiten
und Neuerstellung von Schweinestallungen.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Eine neue Ver-
bindungsftraße zwischen Signal- und Prome-
nadenstraße ist geplant. Sie soll teilweise zur Er-
schließung von Bauland, daneben aber als Rampenstraße
mit mäßiger Steigung dienen. Die vom Regierungsrat
entgegen dem Vorschlag der Gemeinde seinerzeit geneh-
migte Burghaldenstraße befriedigt weder die Eigentümer
des Baulandes, noch die Behörde. Im Gemeinderat
wurde das Projekt für eine mehr südlich gelegene, kürzere
Burghaldenstraße eingehend behandelt, ohne daß die An-
spräche eines Privaten und die Forderungen der Offent-
lichkeit vereinigt werden konnten. Die Vorlage wurde
zur weiteren Abklärung und Erweiterung der Studien
an den Stadtrat zurückgewiesen.

Schulhauserweiterung Arosa. Bei dem von der
Gemeinde Arosa unter dortigen Architekten durchgeführten
Wettbewerb' für eine Erweiterung des Schulhauses
mit neuer Turnhalle wurde im ersten Range ein Projekt
der Architekten Gebrüder Brunold, im zweiten
Range ein Projekt des Architekten A. Rocco prämiert.
Die Pläne sind ausgestellt bis 22. März jeweilen von
9—V-2 Uhr im Schulhause Arosa.

Die Bautätigkeit in Zofingen hat mit Beginn des

Vorfrühlings in verschiedenen Außenquartieren lebhaft
eingesetzt. An der Luzernerstraße wachsen dieser Tage
neben dem „Römerbad" zwei Wohnhäuser aus dem
Boden heraus. Im Henzmannquartier sind die Bau-
visiere für vier Wohnhäuser aufgestellt worden. Auch
in anderen Quartieren sind Neuerungen und Verschöne-
rangen vorgesehen. Das Wiederaufleben der Bautätig-
keit ist sehr zu begrüßen. Es bringt vielen Arbeitern
nnd Handwerkern lohnenden Verdienst. — Die städti-
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fdfjett Sidgt= unb SBafferwetfe beginnen ben Bau bet
©aSfemlettung auf Oftrtnger ©ebtet. Quetft fod bie

SeitunaSftrecfe non bet Kreujftraße gegen ba§ ©cguIgauS
gelegt werben. Ser.n bie îantonale Baubireftion büngt
barauf, baß jeneë ©traßenftücf, ba§ eine legte Sücfe in
ber gnftanbftedung ber alten £>eetfitaße Bern—güticg
bilbet, für bie Bfläfterung freigegeben wirb.

Bim einer neuen IReuß&rüde in äßeöingen. Set
aargauifdge ©rcße SRat gat In feiner ©igung nom 15. $tär£
bem Brojeft A: Bau einer neuen Brücfe an ©teile
ber bisherigen hölzernen Brücfe, oerbunben mit einer
©rweiterung ber beiben Sore, jugeftimmt. Sie Bau=
foften btefeS projettes fmb auf 415,000 $r. berechnet.
Samit ift ba§ ißrojeft B : ©rfieÜung einer Brücfe weiter
firomabroärtS mit neuen 3"fogrtëfirett (Softer,noran»
fäjlag 695,000 gt.) enbgültig abgelehnt.

Staulidße Untanbetungen im Sab Bey. Siefen
SfBinter würben im ©raub @otel non 93eç unb beffen
Babeetabliffement fegr midgltge Berbefferungen oorge=
nommen. Siefe llmgeftaltungen würben fegr gefdgicft
unter ber Settung ber Herren Ban Sorff er & 93 u if f on,
2lrcgiteften in Saufanne, burdggefügrt. Ser retjenbe
Babeort Bey, welker feinen 9tuf ben ftärfften ©oibäbern
non ©utopa oerbanft, befigt jegt ein allen Inforberitngen
ber dteujeit entfprecgenbeS ©otel. Sie Sireftton bat
ganj IsefonberS igte Slufmerffamfeit bem SSabeetab£iffe=
ment gewibmet, weldgeS mit ben mobernften ©inridgtungen
»erfegen ift unb unter ber fadgfunbigen Seitung beê Çerrn
Sr. 9t. g. ©godet ftegt.

<£tft>a3 über Grigmtng^tufung*
(Sonefponbenj.)

©8 ift auffaßenb, wie feit etwa einem galben Sctgr
ber grage ber SignungSprüfung bermegrte Aufmerffam»
feit gefcgenft wirb. Bodg bor wenigen gagren galten bie=

jenigen, bie mit foldgen Botfcglägen farnen, als Stmerifaner,
als jagten» unb BedgnungSmenfcgen ufw. Offenbar gaben
bie günftigen ©rgebniffe ber pfßcgotecgnifdgen Prüfungen
bodg nacg unb nadg mausern bie Slugen geöffnet, unb
geute ift man fcgon foweit, baß man auig in mittelgroßen
Sagesblättern Slrtifel finbet über bte ©ignungSprüfur.g.
SaS ift recgt erfreulieg unb läßt goffen, baß in einem
Sagrjegnt bie pfgcgotecßntfcgen Prüfungen eine redgt an»
fegnlidge Berbreitung geftinben gaben.

9iacßfießenbe SluSfügtur.gen jtnb bem Ofifcgweij. Sag»
Blatt tn Botfdßacg entnommen:

SBieber ift bie geit gefommen, wo fidg taufenbe bon
günglingen unb Södgtern gut äBagl igreS Berufes ent»

fcgließen müffen, wogl ber wiegiigfie SiugenbltdE beS gan»
jen SebenS, gärtgen bocg Beftieötgung' unb ©ifolg üon
ber riegtigen BerufSwaßl ab, bamit aueg bas Sßogler*
gegen ju einem fdgönen Seil übergaupt. grüßer war bie

AspfialfSack» Eisenlack
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SBagl beS Berufes PergaltniSmaßig leidgt, weil ©Itern
unb Sugenblicge einen Ueberblicf über bie BerufSmöglicß»
feiten mit igren ülnforberungen gotten. Ipeute gaben wir
ganj anbete Berßältniffe. Sie gnbuftr ieatifierur.g
unb ©pegialtfierung maegen einen Ueberblicf jur
praftifegen Unmöglicgfeit. Btan fann niegt einmal bie Per»
fdgiebenen BerufSmöglicgfäten megr alle fennen, beifpiels»
weife in ber gnbuftrie. Btun Perfucgt mit einigem ©rfolg,
bureg Botfüßriutg teegniftger gilme, ©Item unb gugenb»
liege aufjufläreu, Peranfialtet in größeren ©täbten mit
einer ausgebauten Berufsberatung feit einiger geit au<g
Befucße Pon SBerfftätten unb gabrifen unter geeigneter
gttßtung. ©o münßgenSmert unb gut ba§ ift, eine große,
lebenSwicgtige grage bleibt babei unerörtert: bie grage
nacg ber Begabung. Hßogl formen Sern» u, BilbungSwiÖe
eines SRäbdgenS ober eines Snaben PieleS erfegen, müffen
entfegetbenb mitberueffiegtigt werben, wie bie wirtfdgaft»
liegen 2luSficgten beS in grage fommenben Berufes unb
bie Borbilbung. Slber immer fpredgen aueg anbete
Umftänbe notg mit, bereu geglen bureg bie größte Berufs»
freubigfeit unb ben beften S33tHen niegt aufgewogen wer»
ben. Étan gat feit einigen Sagren angefangen, facglicge
Unterlagen für bie ©ignung gu einem beftimmten Beruf
gu gewinnen, unb jwar bureg eine jweeföienlicge ©ig»
nungS-Brüfung, bie baS geglen ober Borganbenfein
bon ©igenfegaften feftjuftetlen fudgt, bie bei einem be»

ftimmten Beruf bitrcgauS üorganben fein müffen. ©itt
PerbürgteS Betfptel mag bieS ergacten : gn einer ameri»
fanifegen gagrrabfabtif gatte man bie ©rfagrung gemadgt,
baß für bie Sötigfeit ber Bügelarbeiterinnen üor allem
fcgnelle SBagmegmungS» unb ©ntfcglußfägtgfeit erforber»
lidg waren. Bîan prüfte bie Slrbeiterinnen baraufgin unb
entließ ade biejenigen, bte bie ©rforberniffe nidgt befaßen.
Sie praftifdge âuSwtxfung beftanb barin, baß nadg furjer
^ett 35 Arbeiterinnen genau bie gleicge SlrbeitSmenge
leifteten, was Porger 120. Sagu war bie ©enauigfeit ber
Slrbeit jwei Srittel mal größer, ©o fönnen bie ©ignungS»
Prüfungen nitgt nur ben B3eg ber geeigneten Berufswagl
weifen, fie fdgeinen audg berufen, bie BJirtfdgaftlicgfeit
etneS UnternegmenS gu ergögen.

Sie ©ignungSprüfung erfolgt auf pfgegoteegnifeger
©runblage. ©8 finb in ben legten gagren eine Beige bon
Borricgtungen erftellt warben, bie mit guberläffiger ®e»

nauigfeit gewiffe menfcglicge ©igenfegaften in igrem Bor»
ganbenfein ober Regien feftftellen laffen. Born angegenbe«
fjeinmeeganifer, Optifer, Ugrmacger, ßunftganbwerfer
ufw. muß ein fcgarfeS Sluge Perlangt werben, wenn ge»
r.aue unb faubere Arbeit geleiftet werben foil. 9Bii bem

Optometer, einer eigens erfidUen Borricgtung, fann maü
gnngeit unb ©enauigfeit beS SlugenmaßeS prüfen. Sie
Borricgtung arbeitet mit größter ©enauigfeit. gn anberen
Berufen ftnb megr ein gut entwicfelteS Saftgefügg
©efcgidflicgfeit unb ©elenfempßnblicgfeit bonnöten. Audg

fie fönnen feftgefteüt werben, ebettfo bie ©efdgicflicgfeit
bei Sreffbewegungen unb bie ©cglagfraft. §ieju gat maü
ben fogenannten gmpulSmeffer. ©in ßetger jeiegnet bie

©tärfe beS ©cglageS auf. Sie ©cgnedigfeit ber §anb^
bereitfegaft unb SlufmerffamfeitSberteilung, alfo bie rafeße

©ntfdglußfägtgfeit, werben babureg feftgeftedt, baß bd
Brüfling beim jSlufleudgten einer roten ©lügbirne fo fegneß
wie möglicg auf einen Änopf brûcîen muß. SlnberS ge»

färbte ©lügbirnen bürfen ign aber babei niegt berwirreü.
Sie ©dgnedigfeit ber ^anblung läßt fidg mit einer Uge

aufs genaueste feftftedeu, baS geißt bte $ett, bie Pon be^

luffaffung bis jur |)anblung, bem Sidßtjeidßen bis juiü
Bieberbrüden beS AnopfeS Pergegt. Batürlidg werbeü
audg adfädige Regler aufgegeiegnet, fobaß nidgt imtrtee

auf ben rafegen Srnd unb bie furje ^eitbauer abgefteflt
wirb. SaS teegnifdge BerfiänbntS wirb geprüft, tnbeiü
ber güngling na^ einfadßer ^eitgenbotlage attS einee
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schen Licht- und Wasserwerke beginnen den Bau der
Gasfernleitung auf Oftringer Gebiet. Zuerst soll die
Leitungsstrecke von der Kreuzstraße gegen das Schulhaus
gelegt werden. Denn die kantonale Baudirektion dringt
darauf, daß jenes Straßenstück, das eine letzte Lücke in
der Jnstandstellung der alten Heerstraße Bern—Zürich
bildet, für die Pfläfterung freigegeben wird.

Bau einer neuen ReußSrücks in Mellingen. Der
aargauische Große Rat hat in seiner Sitzung vom 15. März
dem Projekt ei: Bau einer neuen Brücke an Stelle
der bisherigen hölzernen Brücke, verbunden mit einer
Erweiterung der beiden Tore, zugestimmt. Die Bau-
kosten dieses Projektes sind auf 415,000 Fr. berechnet.
Damit ist das Projekt II: Erstellung einer Brücke weiter
stromabwärts mit neuen Zufahrtsstraßen (Kostenvoran-
schlag 695,000 Fr.) endgültig abgelehnt.

Bauliche Umänderungen im Bad Bex. Diesen
Winter wurden im Grand Hotel von Bex und dessen

Badeetablissement sehr wichtige Verbesserungen vorge-
nommen. Diese Umgestaltungen wurden sehr geschickt

unter der Leitung der Herren Van DorsserâBuisson,
Architekten in Lausanne, durchgeführt. Der reizende
Badeort Bex, welcher seinen Ruf den stärksten Solbädern
von Europa verdankt, besitzt jetzt ein allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechendes Hotel. Die Direktion hat
ganz besonders ihre Aufmerksamkett dem Badeetablisse-
ment gewidmet, welches mit den modernsten Einrichtungen
versehen ist und unter der fachkundigen Leitung des Herrn
Dr. R. F. Chollet steht.

Begabung und Berufswahl.
Etwas über Eignungsprüfung»

(Korrespondenz.)

Es ist auffallend, wie seit etwa einem halben Jahr
der Frage der Eignungsprüfung vermehrte Aufmerksam-
keit geschenkt wird. Noch vor wenigen Jahren galten die-

jenigen, die mit solchen Vorschlägen kamen, als Amerikaner,
als Zahlen- und Rechnungsmenschen usw. Offenbar haben
die günstigen Ergebnisse der psychotechnischen Prüfungen
doch nach und nach manchem die Augen geöffnet, und
heute ist man schon soweit, daß man auch in mittelgroßen
Tagesblättern Artikel findet über die Eignungsprüfung.
Das ist recht erfreulich und läßt hoffen, daß in einem
Jahrzehnt die psychotechnischen Prüfungen sine recht an-
sehnliche Verbreitung gefunden haben.

Nachstehende Ausführungen sind dem Ostschweiz. Tag-
blatt in Rorschach entnommen:

Wieder ist die Zeit gekommen, wo sich taufende von
Jünglingen und Töchtern zur Wahl ihres Berufes ent-
schließen müssen, wohl der wichtigste Augenblick des gan-
zen Lebens, hängen doch Befriedigung' und Erfolg von
der richtigen Berufswahl ab, damit auch das Wohler-
gehen zu einem schönen Teil überhaupt. Früher war die
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Wahl des Berufes verhältnismäßig leicht, weil Eltern
und Jugendliche einen Ueberblick über die Berufsmöglich-
keiten mit ihren Anforderungen hatten. Heute haben wir
ganz andere Verhältnisse. Die Jndustriealisierung
und Spezialisierung machen einen Ueberblick zur
praktischen Unmöglichkeit. Man kann nicht einmal die ver-
schieden?» Berufsmöglichkeiten mehr alle kennen, beispiels-
weise in der Industrie. Man versucht mit einigem Erfolg,
durch Vorführung technischer Filme, Eitern und Jugend-
riche aufzuklären, veranstaltet in größeren Städten mit
einer ausgebauten Berufsberatung seit einiger Zeit auch
Besuchs von Werkstätten und Fabriken unter geeigneter
Führung. So wünschenswert und gut das ist, eine große,
lebenswichtige Frage bleibt dabei unerörtert: die Frage
nach der Begabung. Wohl können Lern- u. Bildungswille
eines Mädchens oder eines Knaben vieles ersetzen, müssen
entscheidend mitberücksichtigt werden, wie die wirtschaft-
lichen Aussichten des in Frage kommenden Berufes und
die Vorbildung. Aber immer sprechen auch andere
Umstände noch mit, deren Fehlen durch die größte Berufs-
freudigkeit und den besten Willen nicht aufgewogen wer-
den. Man hat seit einigen Jahren angefangen, sachliche

Unterlagen für die Eignung zu einem bestimmten Beruf
zu gewinnen, und zwar durch eine zweckdienliche Eig -
nungs-Prüfung, die das Fehlen oder Vorhandensein
von Eigenschaften festzustellen sucht, die bei einem be-
stimmten Beruf durchaus vorhanden fein müssen. Ein
verbürgtes Beispiel mag dies erhärten: In einer ameri-
kanischen Fahrradfabrik hatte man die Erfahrung gemacht,
daß für die Tätigkeit der Bügelarbeiterinnen vor allem
schnelle Wahrnehmungs- und Entschlußfähigkeit erforder-
lich waren. Man prüfte die Arbeiterinnen daraufhin und
entließ alle diejenigen, die die Erfordernisse nicht besaßen.
Die praktische Auswirkung bestand darin, daß nach kurzer
Zeit 35 Arbeiterinnen genau die gleiche Arbeitsmenge
leisteten, was vorher 120. Dazu war die Genauigkeit der
Arbeit zwei Drittel mal größer. So können die Eignungs-
Prüfungen nicht nur den Weg der geeigneten Berufswahl
weisen, sie scheinen auch berufen, die Wirtschaftlichkeit
eines Unternehmens zu erhöhen.

Die Eignungsprüfung erfolgtauf psychotechnischer
Grundlage. Es sind in den letzten Jahren eine Reihe von
Vorrichtungen erstellt worden, die mit zuverlässiger Ge-
nauigkeit gewisse menschliche Eigenschaften in ihrem Vor-
Handensein oder Fehlen feststellen lassen. Vom angehende«
Feinmechaniker, Optiker, Uhrmacher, Kunsthandwerker
usw. muß ein scharfes Auge verlangt werden, wenn ge-
r.aue und saubere Arbeit geleistet werden soll. Mit dem

Optometer, einer eigens erstellten Vorrichtung, kann ma«
Feinheit und Genauigkeit des Augenmaßes prüfen. Die
Vorrichtung arbeitet mit größter Genauigkeit. In andere«
Berufen sind mehr ein gut entwickeltes Tastgefühh
Geschicklichkeit und Gelenkempfindlichkeit Vonnöten. Auch
sie können festgestellt werden, ebenso die Geschicklichkeit
bei Treffbemegungen und die Schlagkraft. Hiezu hat ma«
den sogenannten Jmpulsmesser. Ein Zeiger zeichnet die

Stärke des Schlages auf. Die Schnelligkeit der Hand-
bereitschaft und Aufmerksamkeitsverteilung, also die rasche

Entschlußfähigkeit, werden dadurch festgestellt, daß der

Prüfling beim Aufleuchten einer roten Glühbirne so schnell
wie möglich auf einen Knopf drücken muß. Anders ge"
färbte Glühbirnen dürfen ihn aber dabei nicht verwirre«.
Die Schnelligkeit der Handlung läßt sich mit einer Uht
aufs genaueste feststellen, das heißt die Zeit, die von dct

Auffassung bis zur Handlung, dem Lichtzeichen bis zur«
Niederdrücken des Knopfes vergeht. Natürlich werde«
auch allfällige Fehler aufgezeichnet, sodaß nicht inunet
auf den raschen Druck und die kurze Zeitdauer abgestellt
wird. Das technische Verständnis wird geprüft, indeM
der Jüngling nach einfacher Zeichenvorlage aus einet
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